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|ismus und Konziliarismus, ecclesia (jott den Menschen geschickt hat,
un saeculum. [Das intrikate Verhält- schon lange vVergeSsCN. |)ie Bot-
NIS des Religiösen und Profanen Im schaft Jesu führt gerade nicht ZUT

Christentum oringt iIm historischen dikalen Vereinzelung der Gläubigen,
Rückblick unterschiedlichste institu- sondern In die Erfahrung einer Cie-

meinschaft sowoh| mMIt (jott e auchtionelle Osungen hervor, angedeu-
tet Im Lehens- un Pfiründewesen, In mMıit den Menschen.« FS ıst diese dop-
der LatenInNveStitUr, Kaiserkrönung, nelte politische Perspektive, weilche

allein die kirchenhistorischen unIm Staatskirchentum, Konkordatssvys-
tem, späater In der Religionsfreiheit dogmatischen Achterbahnfahrten le-
un In Toleranzedikten. SCNIHE- gitimiert: Christ un Kirchen sind ZUT

Send gewährt Adam eiınen Ausblick mMitatio Christi aufgerufen; Mensch-
auf die Gegenwart, gekennzeichnet werdung (jottes und das Gebot der
0re6 Hybridisierungstendenzen Nächstenlieb zwingen hbeide In die

Welt dort mussen SIE sich bewäh-vormaliger Volkskirchen indivi-
dualistischeren Glaubensgemein- rerm, nıcht nach dem (Jesetz er Welt,
schaften und der damit evidenten sondern nach ihrem Gilauben
Justierung der Beziehungsstruktur
zwischen Staat und Kirchen artın Hüttinger

| )as Konfliktfeld zwischen den
Antipoden Car/| Schmitt, der prag-
nan Begriffe der Staatslehre als
säkularisierte theologische Begriffe
interpretierte, und Frik Peterson, Der Widerspenstigen
welcher VOT)] der theologischen [
möglichkeit eIner politischen Theo- Lähmung?
logie überzeugt WdAdI, durchpflügt
Armın Adam mMit ambitionierten KO- Matthias Drobinskı
flexionen der protestantischen SyNOo- Oh Gott, die Kirche Versuch überde VOor' Bbarmen 1934, der Politischen
Theologie eInNes Johann Baptist Metz das katholische Deutschland,
und bekannter lateinamerikanischer MOS Verlag, Düsseldorf 2006,

176 eıten, 18,00Befreiungstheologen. In dieser
verzichtbaren Studie legt der Ver-
fasser überzeugend dar, weshalb Matthias Drobinski, geboren 1964,
Theologie eine intensive politische Studium der Geschichte, O_
Dimension besitzt: » [DIie esSCNICN- ischen Theologie un Cermanıs-

der christlichen Politischen Theo- tik, arbeitet seIit 99 / 16 innenpoli-
logie beginnt mMit Jesu Verkündigung tischer Redakteur der Süddeutschen
des Reiches Gottes, eines Reiches, Zeitung. Seine unterhaltsame MO-
das nicht VOT] dieser Welt ist ( nographie, mMuıt einigen leicht modi-
Wenn der Gilaube EeSUS A den fizierten Reminiszenzen kritischer
Sohn (‚ottes niıcht Kirche geworden eitrage der zurückliegender Jah-
ware, dann ware die Botschaft, die & geht der rage nach, weshalb die
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Kkatholische Kirche In Deutschland elr radikalen Option für die Armen
eine diametra|l andere Phänotypik und den daraus abgeleiteten theo-
aufweist ]6 n anderen ändern LDer logischen Implikationen UunMISSvVer-
schwierigen Tochter oms geht Per- ständlich zurechtgewiesenen Jesut-
sona| und eld au  Sr Dennoch VeTl- ten und Befreiungstheologen In
spricht Drobinski ihr eın Schrump- alvadOor. Dennoch wendet er sich
fen voller Zuversicht, einen (‚ewıinn Jjenen trauriıgen Maoll-Ton Im

herber Verluste, gerade weIl In Hinblick auf die orößte nichtstaatli-
der Gesellscha nördlich der Ipen che UOrgantisation Im Land, welche
eın Bedürfnis nach Religiosität VOT- der grölste Arbeitgeber, Sozialkon-
handen ist »eIne qualifizierte Mıin- ZEHL Wochenend-Entertainment-Er-
erheit, eIne lite, die Mar mit den möglicher, Bildungswesenträger und
ildern der Bibel ag Sauerteig der In allen Lebensbereichen überreprä-
Salz der Frde bezeichnen kann«. [ )Aas sentiert ist Wohltuend fokussiert der
Klingt In der Tat vollmundig und Verfasser auch die kirchenpolitisch
bitioniert! Der Autor konstatiert He und klar theologisch ausgerichteten,
reits beginn, dass In Deutschlan jedoch fälschlicherweise Vo ihm
zuweilen katholisch-christliche Ho- al » inks-reformerisch € hetitelten
mosexuellengruppen mehr Öffent- Gruppen, wWIe beispielsweise Verel-
liche Aufmerksamkeit erfahren alc nıgungen für Homosexuelle, wel-

mancher Diözesanbischof, wei| che Im grolsen röomisch-katholischen
die homophobe Rede eInes Papstes, (Izean ihre eigenen Korallenriffe
ISCNOTS der Kardinals hierzulande und Muschelbänke kultivieren dür-
als unzuträglich geahnde und fen?) Problematisch erscheinen ihm
rückgewiesen ird Jene kritische der rechtsfreie aum als Arbeitgeber,ULDDistanz resultiert aus der Geschichte, der Sanktionen verhängen kann
beispielsweise aUus dem fränkischen DE »wilder Fhe« der HOomosexua-
Eigenkirchenwesen, dem Investitur- |tät, welche nıcht einklagbar sind
streit, den Reformationswirren der Mit diesem Sonderstatus gestaltetdem Modernisteneid FS sind Z11= die katholische Kirche die politischestandsbeschreibungen und /asuren un gesellschaftliche Wirklichkeit
deutscher Kirchengeschichte In g — der Bundesrepublik nachhaltig mMiıt
falliger Journaille, eın Schnelldurch- un implementiert auf diesem VWegelauf muit »Sowohl-als-auch«-Topoi. ZzweIi voneinander unterschei-
ede Seite hat irgendwie eCc W CS-
halb sich eINne entschiedene Partel-

en Rechtssysteme. FIASe Diskri-
minlerung In der Kirche seltens des

nahme seltens des Autors verbietet. Staates niıcht Justiziabe! verfolgt W eT-
Drobinsk:i zeichnet das Bild EI- den kann, ird VOo Autor nicht mMuit

Ner reichen un wohlorganisier- eiınem dezidierten Verdikt belegt
Missstände beim Namen mMennenten Kirche In einer vermögenden

Gesellschaft In Anlehnung jene hne Parteinahme, entspringt dem
kontrastierenden Einlassungen Jon iterarischen uje eInes »Florilegi-
Sobrinos, dem Im Marz O07 durch UÜberal! wird EIWas sprach-
aps Benedikt A auf run SO lich angetippt, dann jedoch nicht
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SE/ lernen, eın Vorbild christlichenFEnde reflektiert und schon Sal nicht
In etzter KOonsequenz hbefürwortet Sparens geben, eın Verhältnis
der abgelehnt. auheit vertragt sich zwischen Priestern und Lalen, aupt-
schlec mMit dem Christlichen amtlichen UunNGd Ehrenamtlichen, FeNn-

trale und Peripherie, mehr Okume-Die dramatische Finanzkrise O!
die katholische Kirche In Deutsch- [ eine Zuwendung Zzu Menschen

und für eın (jottvertrauen. Seineland verändern, nach Drobinsk] weilit
Heilsversprechen münden In dem I3mehr Al papstliche Enzykliken und
pidaren Satz » Es gibt mehr Zukunft,Theologenkongresse. Hınzu gesellen als Man denkt.« Irgendwie ird dassich demographischer Wandel, nied- Abendland schon christlich bleiben,rige Taufquoten, Kirchenaustritte, seIne Diktion. Als Grobanalysestark zurückgehende Giottesdienst- kirchlicher Schauplätze In Vergan-besuche, Glaubenswissensverfall, genheit un Gegenwart kann derTraditionsabbruch, Sakralbauverkäu- Band für unvoreingenommene undfe, Glaubwürdigkeits- und Kommu- ekklesial unbelastete | eser durchausnikationskrisen, Profillosigkeit und eine informative Z/ugangswelsePriesteramtskrise. Abhilfe verspricht einem für SIE hereits fremd CWOT-[11aAll sich zusehends VOT] CKinsey, denen Gegenstand dienen. Vielleicht

berger, Accenture und ähnlichen Be- sollte Nan dr NIC viel mehr Vo
ratungsholdings. Fın kritisches Wort der Widerspenstigen Lähmung E[-
ZUur Misere und den »MEeUeETl] markt- arten und das (‚anze als viel Larm
ortientierten Erlösungstheorien« VeTl- nıichts abnicken.
mMisst [11dfl] De| aller zugestandenen
UDistanz auch hier. Im vorletzten 'artın HüttingerKapite! stellt er die einzelnen deut-
schen Diözesanbischöfe VOT un De-
teiligt sich mMiıt vorgehaltener Hand

eIner innerkirchlichen Personal-
debatte Seine Sympathie für Kat.
zinger scheint dabe! vielen Stel-
len UurcC oh! hoffend, dass sich
mMit Benedikt XM auch die dahinter
stehende Person gewandelt haben
könnte. DIie Ereignisse der Jüngsten Außerdem136  QueerVerweise  sen lernen, ein Vorbild christlichen  Ende reflektiert und schon gar nicht  in letzter Konsequenz befürwortet  Sparens geben, ein neues Verhältnis  oder abgelehnt. Lauheit verträgt sich  zwischen Priestern und Laien, Haupt-  schlecht mit dem Christlichen.  amtlichen und Ehrenamtlichen, Zen-  trale und Peripherie, mehr Ökume-  Die dramatische Finanzkrise soll  die katholische Kirche in Deutsch-  ne, eine Zuwendung zum Menschen  und für ein Gottvertrauen. Seine  land verändern, nach Drobinski weit  Heilsversprechen münden in dem la-  mehr als päpstliche Enzykliken und  pidaren Satz: »Es gibt mehr Zukunft,  Theologenkongresse. Hinzu gesellen  als man denkt.« Irgendwie wird das  sich demographischer Wandel, nied-  Abendland schon christlich bleiben,  rige Taufquoten,  Kirchenaustritte,  so seine Diktion. Als Grobanalyse  stark zurückgehende Gottesdienst-  kirchlicher Schauplätze in Vergan-  besuche,  Glaubenswissensverfall,  genheit und Gegenwart kann der  Traditionsabbruch, Sakralbauverkäu-  Band für unvoreingenommene und  fe, Glaubwürdigkeits- und Kommu-  ekklesial unbelastete Leser durchaus  nikationskrisen, Profillosigkeit und  eine informative Zugangsweise zu  Priesteramtskrise. Abhilfe verspricht  einem für sie bereits fremd gewor-  man sich zusehends von McKinsey,  denen Gegenstand dienen. Vielleicht  Berger, Accenture und ähnlichen Be-  sollte man gar nicht viel mehr von  ratungsholdings. Ein kritisches Wort  der Widerspenstigen Lähmung er-  zur Misere und den »neuen markt-  warten und das Ganze als viel Lärm  orientierten Erlösungstheorien« ver-  um nichts abnicken.  misst man bei aller zugestandenen  Distanz auch. hier.  Im vorletzten  Martin Hüttinger  Kapitel stellt er die einzelnen deut-  schen Diözesanbischöfe vor und be-  teiligt sich mit vorgehaltener Hand  an einer innerkirchlichen Personal-  debatte. Seine Sympathie für Rat-  zinger scheint dabei an vielen Stel-  len durch, wohl hoffend, dass sich  mit Benedikt XVI. auch die dahinter  stehende Person gewandelt haben  könnte. Die Ereignisse der jüngsten  Außerdem ...  Vergangenheit lassen einen anderen  Schluss zu. Da waren dann doch zu  ® In der auf elf Bände angelegten  viele Vorschusslorbeeren vergeben.  Werkausgabe Jean Genets im  Abschließend spricht der Autor  Merlin Verlag ist inzwischen der  von seinen Visionen für eine Kirche  Band »Ein verliebter Gefangener«  erschienen. Bereits veröffentlicht  von morgen im Genre des Dekalogs,  nur etwas geschwätziger. Er plädiert  sind unter anderem »Das Wun-  für fröhliches Verarmen, ein sinn-  der der Rose«, »Das Totenfest«  volles Budgetmanagement, Loslas-  und »Notre-Dame-des-Fleurs«.Vergangenheit lassen eınen anderen
chluss B} dann doch ® In der auf elf an angelegtenviele Vorschusslorbeeren vergeben. Werkausgabe Jean (Genets Im

Abschließend spricht der Autor Merlin Verlag ist inzwischen der
VOT'T) seınen Visionen für eine Kirche Band »Eın verliebter Gefangener«

erschienen. Bereıts veröffentlichtVOIlT] MmOorsecn Im Genre des Dekalogs,
[1UT etiwas geschwätziger. Fr plädiert sind anderem » Das Wun-
für fröhliches Verarmen, eın SINN- der der KOSE« n yidas Totenfest«
volles Budgetmanagement, EOslas: und » Notre-Dame-des-Fleurs«.


